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Christmas-
Shopping in
einem besonde-
ren Rahmen.
(FOTO: ARMAND
WAGNER)

Historischer Weihnachtsmarkt in Vianden
Zahlreiche Besucher fanden sich zur Veranstaltung im Schloss Vianden ein

Die malerische Kulisse der Vian-
dener Hofburg ist wie geschaffen
für einen Weihnachtsmarkt. Vor-
bei an einer Krippe mit lebenden
Tieren, dem angenehmen Geruch
von wärmendem Glühwein, den
reich geschmückten Buden und
Zelten vom Marktvolk kamen
auch dieses Jahr wieder zahlreiche
Besucher zum weit über die Gren-
zen des Landes hinaus bekannten,
von den „Amis du Château de
Vianden“ organisierten Weih-
nachtsmarkt auf die Hofburg in
Vianden. 

Etwa 30 Verkaufsstände beleb-
ten Schlosshof und Innenräume
der Burg mit Angeboten von origi-
nellsten Geschenkartikeln. Viel
Wert wurde auf handwerkliches
Können gelegt, das teilweise vor
Ort praktiziert wurde. Keramik,
Schmuck, Blumengebinde, Körbe,
Wachskerzen, Leder, Obstwein,
Marmelade, Leinen, Kleider,
Weihnachtsgebäck, Honig, Bücher,
Kalender und Dekorationen – alles
in allem eine reiche Auswahl an

Weihnachtsgeschenken. Dazu gab
es jede Menge Leckereien, wie
exotisches Gebäck, Met und ande-

res mehr. Im Saal Charles Arendt
konnte man in das Bilderuniver-
sum des Malers Pierre Bastin ein-

tauchen, während die Tierzeichne-
rin und Graveuse „Didi“ ihre Gold-
malerei ausstellte. In der Schloss-

taverne wurde u. a. hausgemachte
„Geméiszopp“ serviert. Wein, Bier,
Met und Weihnachtsgebäck
durften natürlich nicht fehlen. 

Balsam für die Seele

Für die musikalische Unterhaltung
sorgte an beiden Tagen das Kosa-
kinnen-Ensemble „Russische See-
le“ aus Woronesch, dies mit ihrem
Repertoire an altrussischen und
ukrainischen Volksweisen und Ko-
sakenliedern, die sie in ihren far-
benfrohen Kostümen vortrugen.
Mit einem musikalischen High-
light sorgte dann am Sonntagnach-
mittag das Gospel-Ensemble „The
Ethel Caffie-Austin Gospel Sin-
gers“ aus den Südstaaten der USA
für die passende Weihnachtsstim-
mung – ein Balsam für die Seele.
Ethel Caffie-Austin wird in den
USA seit Jahrzehnten als die „First
Lady of Gospel Music“ gefeiert.
Auch auf Schloss Vianden fanden
sie und ihr Chor im voll besetzten
Saal unüberhörbare Zustimmung
beim Publikum. (ArWa)

Das „Îlot Alexis Heck“ ist idyllisch am Sauerufer gelegen. (FOTOS: ARLETTE SCHMIT)

Zahlreiche Ehrengäste aus Politik und Wirtschaft waren zum Richtfest
geladen.

Richtfest des „Îlot Alexis Heck“ in Diekirch

Großprojekt nimmt Form an
Bis 2012: Verwaltungsgebäude für Polizei und Distriktskommissar, 84 Wohnungen und zweigeschossige Tiefgarage

V O N  A R L E T T E  S C H M I T

Kürzlich feierte Eifel-Haus zusam-
men mit zahlreichen Gästen aus
Politik und Wirtschaft, darunter der
erste Bürger des Landes, Kammer-
präsident Laurent Mosar, die Fer-
tigstellung des Rohbaus des ersten
Abschnittes des Großprojektes „Îlot
Alexis Heck“. Unmittelbar an der
Sauer in Diekirch entsteht auf
einer Fläche von einem Hektar ein
multifunktionaler Wohn- und Ge-
schäftskomplex, ein das Stadtbild
prägendes Objekt, mit einem Inves-
titionsvolumen von rund 85 Millio-
nen Euro. 

Verwirklicht wird das Projekt von
Eifel-Haus, ein von der Familie
Peters aus Dockendorf in
Deutschland vor 40 Jahren ge-
gründetes Unternehmen. Das Pro-
jekt sieht vor, Wohnen und Arbei-
ten auch unter ökologischem
Aspekt städtebaulich in Einklang
zu bringen. Die einzelnen Ge-
bäude werden in allen Bauberei-
chen in der Niedrigenergiebau-
weise der Klasse B/B gebaut, wo-
durch der Nutzer mit etwa 50 bis
60 Prozent Energieeinsparung
rechnen kann.

Der erste Bauabschnitt besteht
aus einem Verwaltungsgebäude
für den Distriktskommissar und
die Polizei mit 3 754 Quadratmeter
Bürofläche sowie drei Gebäuden
mit insgesamt 84 Wohnungen, da-
von 36 seniorengerechte Wohnun-
gen für betreutes Wohnen, auf
einer Gesamtfläche von 7 600
Quadratmeter. Mit den neuen
Wohnungen schafft die Stadt Die-
kirch im Rahmen des Entwick-
lungsplanes der Nordstad zusätz-
lichen Wohnraum. Abgerundet
wird das Großprojekt durch eine
zweigeschossige Tiefgarage mit
insgesamt 210 privaten Stellplät-
zen sowie Geschäftsflächen in
einer Größe von rund 500 Qua-

dratmeter. Voraussichtlich wird
das Projekt Ende 2012 fertigge-
stellt sein. Was die Vermarktung
der einzelnen Einheiten angeht, so
stehen noch einzelne Wohnungen
zum Verkauf. Im Endausbau wird
noch ein Pflegeheim mit 110 Pfle-
gebetten in Einzelzimmern dazu-
kommen. Die Grundsteinlegung
für diesen zweiten Bauabschnitt
ist für den kommenden Januar ge-
plant. 

Die Verantwortlichen von Eifel-
Haus bedankten sich bei dieser
Gelegenheit bei den rund 60 bau-
ausführenden Firmen (85 Prozent
davon aus Luxemburg) und ihren
Mitarbeitern und zeigten sich zu-
versichtlich, dass die Arbeiten im

vorgegebenen Rahmen abge-
schlossen werden können. Außer-
dem zeigten sie sich erfreut, dass
bei der Vielzahl der unterschiedli-
chen Arbeiten bisher kein nen-
nenswerter Unfall geschehen sei.
Auch werde Wert darauf gelegt,
keine illegalen Arbeiter am Pro-
jekt zu beteiligen. Der Bürger-
meister der Stadt Diekirch,
Jacques Dahm, sprach von den
Grabungsarbeiten am Projekt, die
neue historische Erkenntnisse ge-
bracht hätten. Durch die neuen
Wohneinheiten würden neue Ein-
wohner nach Diekirch kommen,
was sicherlich nur gut sein könne
für eine Stadt, die nicht mehr viele
bebaubare Flächen habe.


